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FAUNISTIK

Ein weiterer Nachweis der Rotfliigeligen Schnarrschrecke
Psophus stridulus (Linnaeus, 1758) in Brandenburg

Andr6 Bonsel & Hinrich Matthes

Abstract

Another new record ol Psophus stridulus was found in north-eastern Branden-

burL:; (Germany) on the former military training ground "Trampe". The habitat was
not rnuch different than described in literature. The species doesn't live in large
areas, but is always concentrated in small isolated patches in the older succes-
sioriai states of mesotrophic plant communities, interspersed by young trees or
pat.tes of trees. The extraordinary unbalanced sex-ratio ol P. stridulus (more
males than females) was confirmed again. Besides P. stridulus 11 more species
weirr found, from which Stenobothrus lineatus was the most common.

Zusomrnenfassung

Eln weiterer Nachweis von Psophus stridulus wurde im nordostlichen Branden-
burg auf dem ehemaligen Truppenribungsplatz "Trampe" beschrieben. Die Habi-
tatfakloren entsprachen den in der Literatur beschriebenen Konstellationen; klei-
ne i.-rache - Habitatinsel - in alteren Sukzessionsphasen von mesotrophem Gras-
lanrj, das von jungeren Bdumen oder Baumhorsten durchsetzt ist. Das schon
mehr{ach publizierte ungleiche Geschlechterverhiiltnis von mehr Mdnnchen als
Weihchen konnte bestatigt werden. Auf dem separaten kleinfliichigen spezifi-
sche;r. Habitat von P. stridulus wurden 11 weitere Arten nachgewiesen, von
denen Stenobothrus lineatus hier die hriufigste Art war.

Einleitung

Vor 1ar nicht langer Zeit galt Psophus stridulus in Brandenburg als ausgestorben
(bEu'iLER 1992), bis VossEN & Prpen (1996) sowie LANDECK & MnnwnN (zit. in
HoHf't-N et al. 2000) die Art wiederentdeckten. Davor war die Art bis zum Anfang
des 20. Jahrhunderts frir einige Lokalitaten rund um Berlin, in der Niederlausitz
unci aus der schorfheide bekannt (HoHNEN et al. 2000, MAAS et al. 2002). So
wircl es sich bei den wiederentdeckten Vorkommen von VossEN & PTPER (1996)
in Cer so genannten "Kleinen Schorfheide" und von Landeck & Marwan in der
sudllchen Niederlausitz (zit. in HOHT{EN et al. 2000) um reliktische Vorkommen
harr,leln. Dass diese Art im gesamten Verbreitungsareal nur relativ kleinfliichig
vorhandene Habitate besiedelt, woran sie offensichtlich auch mit auBergewohnli-
cne'r Strategien angepasst ist, wurde an anderer Stelle bereits detailliert disku-
Irert IBONSEL 2004). So sind folgende diskontinuierlich bis disjunkt auftretende
nanltate aus dem Verbreitungsgebiet der Art bekannt: Magerrasen-, Kalkmager-
rasen, alte lossreiche Flussterrassen-Standorte oder kalkreiche Mineraldurch-
ragungen inmitten von Sumpfen bzw. randlich von Mooren, die alle durch endo-

[30.1 1.2005] ARTTCULATA 20 (2)
oo,,_,,oro ro (r)-[a-,.roour

Deutschen Gesellschaft für Orthopterologie e.V.; download http://www.dgfo-articulata.de/



gene oder exogene Storungen (vgl. dazu WtrrMER 2000) groBtenteils waldfrei
bleiben bzw. blieben und ein Mosaik aus relativ alten Sukzessionsstadien me-
sotropher Standorte darstellen (Vnrrr 1930, HoLSr 1969, VA|SANEN et al. 199'l ,

HeN & RITSCUEL-KANDEL 1992, JoHNA 1996, VoSSEN & PIPER 1996, VARGA -I 997,
DETZEL 1998, BONSEL & RUNZE 2OOO, BONSEL 2003, HEMP & HEvp 2003, WEIH-
RAUCH 2003). Inwieweit Calcium fur die Individuen selbst oder zur Aufrechterhal-
tung der Habitatkonstellationen von Bedeutung ist, bleibt unklar, allerdings ste-
hen die meisten Standorte mittelbar oder unmittelbar mit Calcium in Kontakt (vgl.
BoNSEL & RUNZE 2000, MAAS et al. 2002). Es ist zu vermuten, dass bei den ubri-
gen Lokalitdten einer Erwdhnung von Calcium entweder keine Bedeutung bei-
gemessen oder das Vorhandensein von Calcium mittels Salzsdure nicht uber-
oruft wurde.

In Brandenburg durften noch einzelne Lokalitdten solche oben genannten Habi-
tatkonstellationen aufweisen, wo Psophus striddus riberlebt haben konnte.
Insbesondere ehemalige Truppenribungspkitze blieben durch die militdrische
Nutzung waldfreie bzw. waldsteppenartige Standorte (Brurmn 2000), und wenn
dortige reliktische P. stridulus-Habitate nicht fldchendeckend zerstort wurden,
dann sind gerade dort weitere Fundorte zu erwarten. Ein solcher Nachweis soll
nachfolgend vorgestellt werden.

Geographische Lage und Habitatbeschreibung

Das Untersuchungsgebiet befindet sich etwa 5 km sudlich von Eberswalde und
unmittelbar neben der Ortschaft Trampe auf dem dortigen ehemaligen Truppen-
ubungsplatz "Trampe" (52'46'51.5"N113"48'02.5"E, 52 m ri.NN). Der gesamte
TUP umfasst eine Fldche von ca.800 ha (MOLLER & RINNHoFER 1999), worauf
das Psophus stridulus-Habitat eine Fleiche von rund 3,7 ha ausmacht. Der ehe-
malige tUp ist an vielen Stellen wieder mit Kiefern, Pappeln und Birken bewaldet
oder das Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) prdrgt die Vegetation, nur kleine
Teilfldchen zeichnen sich durch ein Vegetationsmosaik verschiedenster Sukzes-
sionsphasen aus. Durch die starke Wiederbewaldung des TUP wird auch das
P. stridulus-Habitat parzelliert und es bleibt unklar, ob das gesamte Habitatareal
noch von allen lndividuen problemlos frequentiert werden kann. Nordlich des
"Trampegrabens" liegt das parzellierte P. stridulus-Habitat. Dieses Habitatareal
ist von bewegtem Mikrorelief geprdgt. Das Relief gehOrte zu den einstigen cha-
rakteristischen Dunenfeldern mit dazwischen liegenden vermoorten Rinnen im
nordlichen Barnim, wo lehmige Sande mit schwer durchldssigem Lehmunter-
grund neben schwach lehmigen Sanden und Sanden mit durchliissigem Sandun-
tergrund die Boden pragten, bis erst ackerbauliche Nutzungen mit eingestreuter
Weidenutzung und dann seit Ende des 19. Jahrhunderts die militdrische Nutzung
das gesamte Areal nachhaltig uberformten (zusammengefasst bei NtcK & SrneH-
MANN 2003). Die ursprunglich enge Verzahnung von Mooren und flachen Dunen
dUrfte ein Vegetationsmosaik hervorgebracht haben, welches den bis heute
bestehenden Lokalitdten in der sibirischen Waldsteppe entsprach, Auch in dieser
Waldsteppe sind P. stridulus-Habitate sehr kleine Areale, die ein sehr struktur-
reiches Vegetationsmosaik aufweisen, welches wiederum durch Erosionen

verschiedenster Art, Frostkeile und damit Bodenaufbrtiche oder Brdnde, erhalten

bleibr und auf denen sich kein flAchendeckender Wald entwickelt.

Die Vegetation des P. stridulus-Nabitats auf dem ehemaligen tUP bei Trampe

bestr.:irt noch aus einem Mosaik von Flechten (Cladonia spec.), Festuco-Bro-

metea- und Nardo-Callunetea-Gesellschaften sowie Bauminseln, die uberwie-
qe;r.i von Kiefer gebildet werden. Einzelne vegetationsfreie Stellen mit offenen

Sarien, also Bereiche ohne merkliche Bodenbildung, sind ebenfalls noch vor-

han,len. Der Deckungsgrad der Krautschicht liegt zwischen 50 und 80%. In den

Bai-r,iragen des artspezifischen Areals war die Krautschicht stark mit Sprdsslin-
qen Cer Zitter-Pappel (Populus tremula) durchsetzt. Auf den etwas hoheren Ge-
ldnr]+irereichen war die Bestockung mit Jungbtiumen nicht so stark ausgeprdgt,
da die Baumwurzeln der Jungbdume hier nicht problemlos an den Kapillarsaum
des Flodenwassers gelangien. Die Salzsdureprufung wurde bislang noch nicht
durcngefuhrl, um das Vorhandensein von Calcium im Boden zu examinieren.
Das losshaltige Bodensubstrat dieser Jungmoranenlandschaft l6sst allerdings
das i crhandensein von Calcium vermuten (vgl. dazu BUSSEMER et al. 1998).

Psr#&us stridulus- Vorkommen und sonstige Heuschreckenarten

Bei ,tjen Recherchen zur Historie dieses TUP wurde uns bekannt, dass Herr
\,r!6'.r,.i;1y61i6ft - ein passionierter Ornithologe - schon vor einigen Jahren einzelne
aufiiregende P. stridulus-Miinnchen beobachtete. Er meldete diese Beobachtung
an ausgewiesene ortsansdssige Entomologen, doch wurden seine entomologi-
schen Kenntnisse als Ornithologe in Frage gestellt (Wawrzyniak, mdl. Mitt.),
wesi,;iib dieser P. slndulus-Nachweis bislang unbekannt blieb. Die Autoren ent-
der:t,.iun dieses Vorkommen bei einem Spaziergang im Jahr 2004. Sporadische
Begeirungen in den Jahren 2004 und 2005 lieferten stets nur vereinzelte Beob-
achi;.!ngen von Mdnnchen. Deshalb wurde im August 2005 an zwei sonnigen
Tag:r-r (1 9.08.121.08.) ein Markierungs- und Wiederfang-Experiment durchge-
fuhri Mit einem schwarzen EDDING wurden die Mdnnchen auf den Flugeln und
die !/v'eibchen am Thorax mit individuellen Nummern markiert. So konnten insge-
sarnl 30 Mdnnchen und'10 Weibchen festgestellt werden. Es wurden 18 Mann-
cnei' und funf Weibchen wiedergefangen. Letztere hielten sich sehr versteckt in
dici-ri:"'rer Vegetation auf, wohingegen die Mdnnchen auch ohne aufgescheucht
zu rtei'den, gelegentlich durch die Gegend schnarrten. Werden in einem fiktiven
Umi,;js von 5 m mehrere Mdnnchen registriert, solle nach BONSEL (2004)
wer;rostens ein Weibchen in der Ndhe sitzen und dies konnte jedes Mal besttitigt
wei-t-ien Hdufig wurde nach dem Markieren des Weibchens und wieder in die
vegeiation zurucksetzen, noch eines oder einmal sogar ein drittes Weibchen
gefLrrrden. Wiedergefundene Weibchen legten deutlich geringere Strecken von
tnrerrr ersten Fangplatz zurUck als Mdnnchen, wenngleich bei beiden Geschlech-
terir un regelmdrBige Bewegun gen stattfanden.
Atrt'lem gesamten TUP waren bei sporadischen Begehungen 25 weitere Aden
test:ustellen und im spezifischen P. stridutus-Habitat 11 Arten, von denen Steno'
bo!"rus lineatus die htiufigste Begleitart war (Tab. 1).
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Tab. 1: Weitere Arten im Psophus stridutus-HabiIat und auf dem gesamten TUP.

Arten
grobe Schdtzung der

lndividuenzahlen auf dem
P. sfridulus-Standort

sonst auf dem TUP
vorkommende

Arten
Conocephalus fuscus <20 X

Decticus verrucivorus X

Metrioptera brachyptera 2 X

Metrioptera roeselii X

Pholidoptera griseoaptera X

Platycleis albopu nctata <10 X

Tettigonia cantans X

Tettigonia vi ridissima <10 X

Gryllus campestris X

My rmecoph i I u s ace rvo ru m X

Tetrix bipunctata >30 X

Calliptamus italicus X

C h o rth i ppu s ap ri ca ri u s X

C h o rth ippu s b i q u tt u I u s >30 X

Chorlhippus brunneus >30 X

Chorthippus dorsatus X

ChotThippus mollis X

C ho rth i p p u s paral le I u s

C ho rth i pp us al bom arg i n atu s X

Chrysochraon dispal X

M y rm e I eoietti x m aculatu s <20 X

Omocestus viridulus X

Stenobothrus lineatus >50 X

Oedipoda caerulescens >20 X

Stethophyma grossum 2 Tiere am Standortrand X

Gesamtartenzahl 11 25

Diskussion

Die Habitatkonstellationen des im nordostlichen Brandenburg untersuchten Vor-
kommens von P. stridulus entsorechen den bisher beschriebenen Lokalitdten
(zusammengefasst bei Derzer 1998, LArcHtNtNSKy et al. 2002, MAAS et al. 2002,
WEIHRAUcH 2003). Auch das mehrfach beschriebene ungleiche Geschlechter-
verheltnis mit deutlich mehr Mannchen als Weibchen (hier 3:1) konnte wieder
einmal bestiitigt werden (vgl. BucHwarz 1993, KoLB & FtscHER 1994, STERNAD
1998, BoNSEL & RUNZE 2000, BoNSEL 2004), wenngleich fur diese Bestdtigung
nur eine experimentelle Untersuchung durchgefuhrt wurde. Mehfitigige und vor
allem mehrjdhrige Untersuchungen wLirden aller Wahrscheinlichkeit nach eine
hohere Gesamtindividuenzahl ergeben, wobei sich aber wohl nichts gravierendes

beim Geschlechterverhdltnis iindern wtirde. Dieses ungewohnliche Geschlech-

terverhdltnis bei P. stridulus wurde nun mehrmals, unabhdngig voneinander und

bei jeder genaueren Erfassung der Individuenzahlen registrieft, so dass hier von

einer Tatsache auszugehen ist und nicht mehr von einer ldee, einer Theorie oder

oar einem Methodenfehler. Es stellt sich vielmehr die Frage, wie das ungleiche

beschlechterverhdltnis physiologisch zustande kommt (vgl. dazu PARKER 1970,

DAWKINS 1976, KANESHIRO 1980, SIN/lVOruS 1987, GAGE & BAKER 1991, GAGE &

BERNARD 1996, SNXNTUK & EGGERT 1996, BAKER 1999, BIRKHEAD & PIZZNNI

2{}A2)? Es konnten auBerdem einige von BONSEL (2004) beschriebene Verhal-

tensaspekte auch auf diesem P. stridulus-Habitat registriert werden. So hielten

sich auch hier die Weibchen gerduschlos und versteckt auf, und nur ein Pulk von

Mdnnchen auf engstem Raum lieB die Anwesenheit mindestens eines Weib-

chens vermuten, was sich dann nach intensivstem Suchen stets als wahr her-
ausstellte. Bei Einzelfunden von Mdnnchen war hingegen weit und breit kein
\l/eibchen zu finden.

Otr die entdeckte lokale Population im Nordosten Brandenburgs uberlebensfiihig
ist, kann nach einer einjZihrigen Kontrolle der Individuenstdrke nicht prognosti-
zieri werden. Die ermittelte Individuenzahl (40 lmagines) erscheint im Vergleich
zu anderen Bestdnden gering, was maBgeblich aber mit der kurzen Aufnahme-
periode und zudem mit dem kuhlen FrLihjahr und vor allem Sommer im Jahr
2CJ5 zu erklaren wiire. Doch die Vorzeichen, dass dieses Habitat von P. stridu-
/us noch einige Jahrzehnte ubersteht, sind nicht sehr gunstig. War dieses Areal
durch die naturlichen abiotischen Konstellationen sowie endogenen und exoge-
nen naturlichen und spdter anthropogenen Storungen uber Jahrhunderte von
fldchendeckendem Wald frei geblieben, so fehlen jetzt genau diese Einflusse.
Soil dieses P. stridulus-Habitat aber fortbestehen, muss man neue miiBige Sto-
rungen, die eine fleichige Waldbedeckung verhindern, in die Landschaft integrie-
ren (vgl. dazu SreLreR et al. 1996, BEYSoHLAG et al. 2002, JENrscH et al. 2002,
SciiuLZ 2003), denn alle mitteleuropiiischen Boden sind heute so fruchtbar, dass
bis auf die grundwassernahen Moore Uberall Wald aufwachsen wurde (Wnrrrn
& BnEcxre 1991. '1999)
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Zur Entwicklung der Heuschreckenfauna des Kerstlinger6der Feldes,
Giittingen, in den Jahren 1993 und 2001 bis 2004

Andreas Schuldt, Sarah Cling & Matthias Waltert

Ahstract

Oligotrophic grasslands belong to the most species rich habitats in Central
Europe. This habitat is severely endangered and thus its conservation is impor-
tant. The former military base Kerstlingeroder Feld, located in the forest near the
city of Gdttingen, is such a valuable dry open area in the south ol Lower Saxony.
However, its vegetation is increasingly changing by succession and reafforesta-
tion. Odhopterans are particularly affected by this development since they are
dependent on open land.

Investigations on the orthopteran fauna from 2001-2004 and data from 1993 are
used to characterize the assemblies and to point out changes in community
strLJcture.

Altogether 14 species were found in the study period 1993 and 2001 to 2004.
Records ot Myrmeleoteftix maculatus only exist from 1993, Stenobothrus lineatus
was only found in 2001. On the other hand, Phaneroptera falcata was recorded
Iram2O02 on. The disappearance of the species dependent on open ground and
low vegetation as well as the appearance of species indicating advanced suc-
cessional stages such as P. falcata and also Pholidoptera griseoaptera and Tet-
tigonia viridissima is considered to be a consequence of continuous invasion of
shrubs. Overall, the orthopteran cenosis is dominated by euryoecous species
such as Chorlhippus parallelus and Omocestus viridulus. Their populations are
estimated to be made uo of several hundreds of thousands of individuals on the
86 hectares of investigated area. In contrast xero- and thermophilous species
such as Chorthippus brunneus and Tetrix bipunctata are limited to small rem-
nants of xeric sites.

It ls predicted that these small, isolated populations will become extinct if no suit-
ahle management plans for sustaining the remaining oligotrophic grassland
communities are implemented.

Zusammenfassung

Magere Offenlandstandorte gehoren zu den artenreichsten, aber auch stark ge-
fahrdeten Lebensrdumen in Mitteleuropa, deren Erhalt fOr die faunistische und
floristische Vielfalt sehr bedeutend ist.

Das fruher als Truppenubungsplatz genutzte Kerstlingeroder Feld im Gottinger
siald ist solch eine fur Sudniedersachsen wertvolle trockene Offenlandfltiche, die
aber zunehmend verbuscht. Heuschrecken als Offenlandbewohner sind von die-
ser Entwicklung besonders betroffen" Untersuchungen riber die Heuschrecken-
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